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Partnerschaftlicher Netzausbau der Region Stuttgart mit der Deutschen Telekom für eine 

Gigabit-Region Stuttgart: Die Eckpunkte 

 

Das Ausbaugebiet 

 Region Stuttgart mit der Stadt Stuttgart und den fünf Landkreisen Böblingen, 

Esslingen, Göppingen, Ludwigsburg und Rems-Murr.  

 179 Städte und Gemeinden mit zirka 2,7 Millionen Menschen und rund 140.000 

Unternehmensstandorten. 

Die Ausbauziele, eng getaktet: 

 Ende 2018 88 Prozent aller Haushalte und Unternehmensstandorte mit Bandbrei-

ten von 50-100 MBit/s.  

 Bereits im Jahr 2020 Versorgung von 94 Prozent aller Haushalte und Unterneh-

mensstandorte mit Bandbreiten von 100-250 MBit/s. 

 Bis 2022 Anschlussquote von 90 Prozent der Unternehmensstandorte in Gewer-

begebieten mit bis zu 1 Gigabit (Fiber to the Home/Fiber to the Building; FTTH/B) 

= 14.000 Unternehmensstandorte. 

 Bis 2025 Anschlussquote von mehr als 60 Prozent aller Unternehmens- und Ge-

werbestandorte mit FTTH/B. = 85.000 Unternehmensstandorte. 

 Bis 2030 Anschluss aller Industrie-, Dienstleistungsunternehmen und Gewerbebe-

triebe mit FTTH/B. = 140.000 Unternehmensstandorte. 

 Bis zum Jahr 2025 FTTH/B-Anschlussquote von 50 Prozent der Haushalte.  

 Bis 2030 Anschlussquote von 90 Prozent der Haushalte mit FTTH/B. 

 Heute rund 45 Prozent der Schulen mit Bandbreiten von bis zu 100 Mbit/s ver-

sorgt 

 Bis 2025 Anschlussquote von 100 Prozent der förderfähigen Schulen mit FTTH/B 

möglich 

 Im Jahr 2025 Steigerung der 4G-/LTE Abdeckung auf bis zu 98 Prozent. 

 Aufbau eines leistungsstarken 5G-Netzes für die Region. 

 Initiierung innovativer Projekte zu verschiedenen Digitalisierungsthemen: Maßge-

schneiderte Smart City Use Cases, wie z.B. Internet-der-Dinge-Anwendungen, in-

telligente Verkehrsmanagementsysteme, energieeffiziente und schadstoffreduzie-

rende Datenkonzepte zur Verbesserung der Luftqualität. 

 

 

gality
Textfeld
Anlage zur Sitzungsvorlage RV08318
Regionalversammlung am 26.09.2018




2 
 

Beide Parteien bringen sich ein 

Der Erfolg des Digitalisierungsprojektes basiert auf einer engen Zusammenarbeit der 

Partner. Beide Parteien sind an einer zügigen Umsetzung des Ausbaus interessiert. Daher 

vertraut die Telekom auf Unterstützung auf lokaler und regionaler Ebene, beispielsweise 

bei Genehmigungen oder der Nutzung von Infrastruktur. Beide Parteien bauen auf in-

vestitionsfreundliche regulatorische Rahmenbedingungen. Diese müssen für einen Glas-

faser-Netzausbau stimmen, um das Digitalisierungsprojekt zu einem Erfolg zu machen.  

 

Die Rolle und Aufgabe der Telekom  

 Umfassender wirtschaftlicher Eigenausbau mit Fokussierung auf Lückenschluss 

und effizienten Eigenausbau in der Region Stuttgart durch die Telekom.  

 Teilnahme an Ausschreibungen im Rahmen von geförderten Ausbaugebieten in 

der Region. 

 Tritt in Kooperationen ein, z. B. über Anmietung von Fasern/Leerrohren. 

 Bringt Wissen und Konzepte rund um Mobilität 4.0 und 5G ein und baut das 

Netz aus. 

 Sorgt für Zukunftssicherheit durch konvergente Infrastruktur von Fest- und Mo-

bilfunknetz. 

 Stellt überzeugendes Produktangebot für Privat- wie für Geschäftskunden (Tele-

fonie, Internet, TV). 

 

Die Rolle der Region Stuttgart 

 Bei Abschluss der Kooperationsrahmenvereinbarung zur Realisierung des Ausbau-

konzeptes sieht die Region von der weiteren Errichtung und dem Ausbau eines 

eigenen Backbone-Netzes ab. 

 Unterstützung bei der Abstimmung mit Kommunen, um Baugenehmigungen oder 
verkehrsrechtliche Anordnungen zügig zu erhalten.  

 Unterstützung bei Abstimmungen mit Kommunen beziehungsweise Eigentümern 
und Betreibern zur Mitnutzung kommunaler passiver Infrastrukturen und Mitver-
legung.  

 Unterstützung der lokalen (Vor)-Vermarktung durch Kommunen beim FTTH/B-

Ausbau. 

 Begünstigt neben den klassischen Tiefbaumaßnahmen den Einsatz von innovati-

ven Methoden über Bauverfahren wie Trenching, anderen Verfahren in Minder-

tiefe, Spülbohrungen etc.  

 Fördert regionale Kooperationsmodelle zur Mitnutzung/Anmietung von Infra-

strukturen. 
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 Schafft die notwendigen organisatorischen Voraussetzungen für einen effizienten 

kooperativen Ausbau durch die Gründung von operativen Organisationseinheiten 

auf Regions- und Landkreisebene. 

 

Investitionen 

 Die Deutsche Telekom investiert bis zu 1,1 Milliarden Euro. 

 Die Region wird in wettbewerbsoffenen Verfahren bis zu 500 Millionen Euro an 

Sachleistungen und Fördergeldern bereitstellen. 

o Die regionalen Partner können ihren Projektanteil an der Gesamtinvesti-

tion auch durch eine Reihe von Sachleistungen erbringen:  

o So können die Kommunen vorhandene Infrastruktur verkaufen und ver-

mieten. Das können bereits verlegte Glasfaserkabel oder Leerrohre sein.  

o Darüber hinaus können Fördermittel von Land oder Bund oder Zuschüsse 

von Kommunen zum Einsatz kommen.  

 

Vertragsunterzeichnung 

Geplant für Ende des Jahres 2018.  

 

Baubeginn 

Je nach Witterung so früh wie möglich in 2019. 

 

Projektsteuerung 

Die Region Stuttgart gründet zu diesem Zweck eine Breitband Service Gesellschaft mbH 

und Kreisorganisationen in jedem Landkreis. Ein Projektbüro der Telekom wird in der Re-

gion eingerichtet.  


